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BURGBERNHEIM (cs) – Noch in
der Januarsitzung des Stadtrates
war von einem vorläufigen Be-
schluss die Rede, nun aber soll es
mit der Sanierung der Industrie-
straße schnell gehen. Bereits in die-
sem Jahr will Bürgermeister Mat-
thias Schwarz die Maßnahme abge-
schlossen wissen, die Anwohner sol-
len während einer Infoversamm-
lung genauere Details erfahren.
Bei der Vorstellung des ersten

Planentwurfes widersprachen das
Stadtoberhaupt sowie Roland Neu-
mann von der Verwaltung der Be-
fürchtung, die Anlieger könnten
übermäßig belastet werden: Allein
durch den für Industriebetriebe gel-
tenden Gewerbezuschlag sei deren
Anteil an den Baukosten höher.
Ganz ohne Belastungen und Ein-

schränkungen, so musste Schwarz
einräumen, wird es dennoch sicher
nicht gehen, zumal während der
Baumaßnahme die Industriestraße
nur einspurig befahrbar sein wird.
Positiver konnte er eine Nachfrage
von Ute Schmidt (CSU) beantwor-
ten: Der im Haushalt vorgesehene
Ansatz ist ausreichend bemessen.
An Kosten fallen voraussichtlich
rund 50000 Euro (brutto) für die Ka-
nalbaumaßnahme an, der Straßen-
bau selbst ist auf etwa 260000 Euro
zu beziffern. Diese sind für sieben
neue Hausanschlüsse vorgesehen,
die durch den städtischen Bauhof
verlegt werden sollen.
Etwaige Zweifel an einer Dring-

lichkeit der Maßnahme räumte
Schwarz gleich von vorneherein
aus: „Relativ schockiert“ sei er über
den Untergrund der Industriestraße
gewesen, und auch die Verfilmung

des Kanals habe „einige Schadstel-
len“ zutage gebracht und damit die
Dringlichkeit der Maßnahme weiter
untermauert. Welche Kosten im
Einzelnen auf die Anwohner zukom-
men, will Schwarz bis zur geplanten
Bürgerversammlung ermitteln las-
sen. Stefan Schuster (CSU) regte an
dieser Stelle an, die Abrechnung ge-
rade für die privaten Anlieger auf
das kommende Jahr zu verschieben,
um den finanziellen Überraschungs-
effekt in Grenzen zu halten.
Noch nicht vorgelegt werden

konnte in der Stadtratssitzung die
Kostenschätzung für die vorgesehe-
ne Verlängerung der Industriestra-
ße um rund 80 Meter in westliche
Richtung. Wie berichtet soll in ers-
ter Linie den bereits ansässigen
Unternehmen die Möglichkeit zur
Expansion gegeben werden, vorge-
sehen ist eine Fläche von etwa 4,3
Hektar, darin enthalten sind aller-
dings auch Grünflächen. Eine zu-
sätzliche so genannte externe Aus-

gleichsfläche kann die Stadt in der
Nähe des Skihangs vorweisen. Die
auf Grund der frühzeitigen Ausle-
gung eingegangenen Einwendungen
stellte Robert Kett, Chef der Haupt-
verwaltung, vor. Unter anderem
wurde ein Lärmgutachten eingefor-
dert, das die Stadt ohnehin bereits
in Auftrag gegeben hatte. Dieses
teilt das Gesamtareal in drei Seg-
mente ein, im südlichsten Bereich
ist Nachtarbeit auf Grund der maxi-
mal erlaubten Lärmbelastung fak-
tisch nicht möglich.
Neben der Sorge um einen haupt-

sächlich von der Landwirtschaft ge-
nutzten Grünweg im westlichen Be-
reich, dessen Erhalt aber vorgese-
hen ist, wurde von verschiedener
Seite ein detaillierter Entwässe-
rungsplan verlangt. Gerade was die
Entwässerung angeht, wähnt Bür-
germeister Schwarz die Stadt aber
auf einem guten Weg, sind doch un-
ter anderem Regenrückhalte-Ein-
richtungen geplant.

Baumaßnahmen sind dringend nötig
Bürgermeister Schwarz nennt Zustand der Burgbernheimer Industriestraße „schockierend“

DIETERSHEIM (gse) – Der Die-
tersheimer Gemeinderat hat sich
konstituiert. In der ersten Sitzung
der neuen Amtszeit wurden sieben
neue Mitglieder von Bürgermeister
Wolfgang Breyer vereidigt und sei-
ne Stellvertreter gewählt. In der
Sitzung waren nach den Querelen
der vergangenen Jahre versöhnliche
Worte angesagt. Sogar von einem
Neuanfang war die Rede, selbst in
der Bürgerfrageviertelstunde äu-
ßerte sich ein Sitzungsbesucher in
diesem Sinne.
Eine Überraschung gab es bei der

Wahl der Bürgermeisterstellvertre-
ter. Zum zweiten Bürgermeister
wurde Robert Christensen gewählt,
der als Nachrücker für Dieter Rei-
chel, der sein Mandat nicht antrat
(die Windsheimer Zeitung berichte-
te), in den Gemeinderat kam. Drit-
ter Mann an der Rathausspitze ist
seit Mittwochabend Helmut Wacker.
Vor der Vereidigung der Neuen

ging Breyer auf die Bedeutung des
kommunalpolitischen Ehrenamtes
ein und hob die Werte hervor, die
damit verbunden sind. Bewusst ver-
wendete der wiedergewählte Rat-
hauschef dabei Teile aus seiner Rede,
die er anlässlich der Verabschie-
dung der aus dem Amt scheidenden
Gemeinderäte gehalten hatte. Ei-
genschaften wie Entscheidungsfreu-
de, Zivilcourage, Pflichtbewusst-
sein, persönliches Engagement,
Rücksicht und Kompromissbereit-
schaft gehörten allesamt zum Amt
eines Gemeinderates, erklärte er.
Was die Fachkompetenz anbelangt,
müsse ein Ratkeinesfalls alles wis-
sen: „Haben Sie den Mut zu sagen,
da muss ich mich erst einmal sach-
kundig machen“, riet Breyer, der
den Teamgeist des Gremiums be-

SONTHEIM (üpm) – Vor kurzem
wurde die Poenleinsmühle bei Sont-
heim Schauplatz eines Reitlehrgan-
ges mit dem Thema „Gymnas-
tizierung des Pferdes“. Die Nachfra-
ge für den von Gasttrainer Rolf Jan-
zen geleiteten Kurs war groß. So
reisten sogar Reitschüler aus Mün-
chen und Baden-Württemberg an.
Diese wurden von Trainer Rolf

Janzen – der seinen Schwerpunkt
auf Problemlösung und Korrektur
von Schwächen und Fehlern setzte –
auf Herz und Nieren geprüft und ab-
solvierten verschiedene Übungen
der klassischen Reitkunst. „Nur da-
durch kann man Stärken letztend-
lich ausbauen“, so der Reitlehrer.
Zu Beginn des Lehrganges prüfte

Janzen die Teilnehmer deshalb zu-
nächst in allen Grundgangarten.
Ziel war es, die Stärken und Schwä-
chen von Pferd und Reiter sowie
eventuelle Fehler in der Kommuni-
kation zwischen den beiden zu er-
kennen. Dabei ging Janzen auf je-

den der Teilnehmer ein, hatte für je-
des Problem eine Lösung und zeigte
sich, wenn etwas nicht sofort klapp-
te, sehr geduldig. Seine ruhige Art
und die große Aufmerksamkeit die
er den Schülern widmete, machten
jede Reiteinheit zu einem positiven
Erlebnis.
Man kann also ohne weiteres sa-

gen, dass der Lehrgang für alle Teil-
nehmer ein voller Erfolg war. Das
ist neben dem Trainer den Familien
Wodniak und Ammon zu verdan-
ken, die Anlage und Pferdeboxen
bereit stellten. Auch die Helfer vom
PSV Poenleinsmühle packten bei
den Vorbereitungen und den Auf-
räumarbeiten tatkräftig mit an.
Anfang August wird Rolf Janzen

wieder einen Lehrgang in der Poen-
leinsmühle halten. Dazu sind Reiter
jeden Niveaus mit ihren Pferde
willkommen. Anmeldungen nimmt
Tanja Pfeiffer-Fischer unter Telefon
0175/4157182 oder direkt an der
Poenleinsmühle entgegen.

Lehrgang hoch zu Ross
„Gymnastizierung des Pferdes“ war Thema in Sontheim

Auf die Kommunikation zwischen Pferd und Reiter(in) legte Trainer Ralf Janzen großen
Wert. Foto: Privat

Es sind vorwiegend bereits ansässige Firmen, für die durch die Baumaßnahmen zusätz-
licher Raum zur Erweiterung angeboten wird. Foto: Berger

Benefizkonzert in Markt Erlbach
MARKT ERLBACH – Einen frän-

kischen Volksmusikabend gibt es
am Samstag, 10. Mai, ab 19 Uhr im
Evangelischen Gemeindehaus. Es
spielen die Musikantenschenke und
die Gruppe „Trio 2 Plus 1“. Es wird
um Spenden zugunsten kranker
Menschen in Markt Erlbach gebeten.

Pfingstgottesdienst in Illesheim
ILLESHEIM – Der für den morgi-

gen Samstag, 10. Mai, geplante Fest-
gottesdienst findet nicht wie im Ge-
meindeblatt angekündigt um 19
Uhr, sondern um 19.30 Uhr statt.
Die musikalische Gestaltung der
Feier übernimmt der Posaunenchor
Illesheim.

Orgelmatinee in Obernzenn
OBERNZENN – Am Pfingstmon-

tag, 12. Mai, findet um 11 Uhr eine
Orgelmatinee in der Gertraudkirche
statt. Aufgeführt werden Werke der
Romantik von Anton Dvorák oder
César Franck. Zu hören sind Sopra-
nistin Elisabth Kretzschmar und
Organist Bernd Uhlmann.

Aktuelles in Kürze berichtet

Nachrücker als neuer Stellvertreter
Robert Christensen wurde als zweiter Bürgermeister von Dietersheim vereidigt

Die neuen Gemeinderäte und der zweite Bürgermeister schwören ihren Eid (hinten von
links): Harald Rippel, Jürgen Meyer und Armin Schneider, (vorne von links): Robert
Christensen, Inge Peter, Anita Bibelriether-Helm und Rainhard Pelzer. Fotos:Selg

Ortssprecher gewechselt
Seenheim und Neuherberg haben neue Vertreter

Der dritte Bürgermeister: Helmut Wacker.

Haustür beschädigt
NEUSTADT – Am Sonntagmorgen

zwischen 1 und 2 Uhr ging die Glas-
scheibe der Tür eines Anwesens in
der Ludwigstraße zu Bruch. Nähere
Umstände sind nicht bekannt, außer,
dass zu diesem Zeitpunkt Geschrei
auf der Straße gewesen sein soll. Der
Schaden beträgt etwa 150 Euro. Die
Polizei bittet um Hinweise.

Über 13 Stunden am Steuer
OHRENBACH – Ein 42-jähriger

Lkw-Fahrer aus Niedersachsen
wurde am Montagmorgen nahe der
Rastanlage Ohrenbach (A7) aus dem
Verkehr gezogen. Der Trucker saß
bereits mehr als 13 Stunden am
Steuer. Gegen ihn und den Verant-
wortlichen seiner Spedition wird
ein Bußgeldverfahren eingeleitet.

Die Polizei meldet

Gemeinschaftsversammlung der
Verwaltungsgemeinschaft Uffen-
heim sitzen Gerhard Wunderlich,
Ernst Rabenstein und wie bisher
Roland Oppelt. Vertreter sind Ger-
not Schwarz für Wunderlich, Her-
mann Kiesenbauer für Rabenstein
und Horst Hupp für Oppelt. Für die
Versammlung des Zweckverbandes
Industrie-/Gewerbepark Gollho-
fen/Ippesheim bestimmte der Rat
die beiden Bürgermeister. Neumann
und Weber sind wie bisher ihre Ver-
treter. Bürgermeister Wunderlich
wurde als Eheschließungsstandes-
beamter der Gemeinde bestätigt.
Änderungen gab es hingegen bei

den Ortssprechern: Da es mit Kon-
rad Centmayer (Neuherberg) und
Manfred Döller (Seenheim) zwei
Ausscheider gab, übernimmt Hupp
künftig diese Aufgabe für Seenheim
und Dieter Förster für Neuherberg.
Gernot Schwarz bleibt Ortssprecher
für Ermetzhofen.
Zum Abschluss der Sitzung ver-

wies Bürgermeister Gerhard Wun-
derlich kurz auf die nächste Ratssit-
zung am Montag, 19. Mai. In dieser
Sitzung, so erklärte er, vergebe der
Rat die Arbeiten im Abwasserbe-
reich im Pfaffengrund. Danach
übergab er das Wort an den 2. Bür-
germeister Ernst Rabenstein.
Dieser berichtete vom 90. Ge-

burtstag Josef Kuhns, des ehemali-
gen Bürgermeisters der gleichnami-
gen Partnergemeinde im Elsass.
Außerdem gab er bekannt, dass die
Blaskapelle des mittelfränkischen
Ergersheim am 15. Juni die musika-
lische Gestaltung des Weinwander-
tags in der Partnergemeinde über-
nehme. Gemeinderat Hermann Kie-
senbauer stellte in seiner Funktion
als Vorsitzender der Blaskapelle
kurz das Programm der zweitägigen
Ausflugsfahrt vor, die in diesem Zu-
sammenhang organisiert wird. Plät-
ze für diese sind noch vorhanden.

ERGERSHEIM (bl) – Die konsti-
tuierende Sitzung des Ergersheimer
Gemeinderates am Montagabend
war vor allem als Einführungsver-
anstaltung zu verstehen. Neben der
Besetzung einer Vielzahl von Äm-
tern hatte Bürgermeister Gerhard
Wunderlich ein offenes Ohr für or-
ganisatorische Fragen, vor allem
von Seiten der neuen Gemeinderäte.
Gleich zu Anfang beschloss der

Ergersheimer Rat, weiterhin nur ei-
nen stellvertretenden Bürgermei-
ster zu wählen. Unter den Augen
des Wahlvorstands – Bürgermeister
Gerhard Wunderlich, Dr. Werner
Lang und Peter Neumann – fielen
auf den einzigen Kandidaten, Ernst
Rabenstein, elf von dreizehn Stim-
men. Damit wurde er in seinem
Amt bestätigt.
Für die Satzung zur Regelung von

Fragen des örtlichen Gemeindever-
fassungsrechts hatte der Bürgermeis-
ter zwei Änderungen vorgesehen:
die Erhöhungen des Sitzungsgeldes
von 20 auf 25 Euro und der Orts-
sprecher-Entschädigung von 80 auf
90 Euro. Auf Antrag von „Neuling“
Horst Hupp wurde letzteres per Ab-
stimmung sogar auf 100 Euro er-
höht.
Zur Geschäftsordnung für den Ge-

meinderat gab es nur geringfügig
Änderungen“. Trotzdem wurde lan-
ge über die 16-seitige Geschäftsord-
nung diskutiert. Vor allem in Sa-
chen Ladungsfrist gab es viel Ge-
sprächsstoff. Übliche Praxis sind
her bisher drei Tage, obwohl laut
bayerischer Gemeindeordnung fünf
vorgeschrieben sind, was in der Ge-
schäftsordnung der Gemeinde auch
vermerkt ist. Hupp wollte, dass
dies von nun an auch in der Praxis
umgesetzt wird. Bei der Abstim-
mung darüber wurde die alte Rege-
lung jedoch vorerst bestätigt.
Danach wurden die Träger der

einzelnen Ämter verkündet: In der

schwor. Die altgedienten Kollegen
seien ebenso wie er selbst jederzeit
bereit, mit Rat und Tat zur Verfü-
gung zu stehen: „Nur gemeinsam
können wir unsere Aufgaben lösen.“
Breyer appellierte weiter, den

Bürgern wahrhaftig, ehrlich und of-
fen zu begegnen, und ihnen zu ver-
mitteln, dass Kommunalpolitik
nicht fern jeglicher Lebenserfah-
rung ist und nur im Rathaus statt-
findet. Man solle immer für den
Bürger da sein, und dies nicht nur
vor den Wahlen.
Zu diesen merkte der Rathauschef

an, dass der Gemeinderat die von
den Bürgern getroffene Entschei-
dung respektieren müsse und nun
zur Tagesarbeit zurückkehren soll-
te, denn: „Nachkarteln ist nicht nur
beim Schafkopfen verpönt.“ Man
sollte jetzt bereit sein, einen
Schlussstrich zu ziehen, erklärte der
Bürgermeister, der in den vergange-
nen Jahren öfter in das Kreuzfeuer
der Kritik geraten war. Nun gelte
es, sich mit Gestaltungsfreude an
die Dorferneuerung zu machen, da-
bei allerdings auch den Spagat zwi-
schen Wünschenswertem und Mögli-
chem zu beherrschen, um das Beste-
hende zu erhalten. Langfristig steht
die energetische Sanierung des
Schulgebäudes, der Mehrzweckhalle
und des Rathauses an, nicht zuletzt
seien Straßen und Gehwege repara-
turbedürftig. „Behalten Sie ihren
Elan und Tatendrang“, wünschte
sich Breyer, der meinte, dass genü-

gend Spielraum für eigene Akzente
vorhanden sei, auch wenn der neue
Gemeinderat oft an bestehende Be-
schlüsse anknüpfen muss.
Besonders freute sich der Bürger-

meister, dass sich jetzt der Frauen-
anteil im Gremium verdreifacht
hat, bevor er die sieben neuen Mit-
glieder darauf vereidigte, aus-
schließlich zum Wohl der Bürger
und der Gemeinde zu arbeiten. Dies
gelobten: Anita Bibelriether-Helm,
Inge Peter, Rainhard Pelzer, Armin
Schneider, Jürgen Meyer, Harald
Rippel und Robert Christensen.

Dass die Dietersheimer die Poli-
tik ihres Gemeinderats, wie Bürger-
meister Breyer schon zuvor gesagt
hatte, genau beobachten werden,
belegte auch die kleine Ansprache
von Hermann Hönig, die er im Na-
men „mehrerer Bürger“ hielt. Sie
forderten sachbezogene Arbeit, die
keinen Raum für „Grabenkämpfe“
lässt. Vor allem wünschten sie sich
aber einen respektvollen Umgang
der Gemeinderäte untereinander
und ein kooperatives Miteinander,
denn jetzt sei die Zeit für „einen
Neuanfang“ gekommen. Dem
pflichtete auch Gemeinderatsneu-
ling Anita Bibelriether-Helm bei,
die zwei Kerzen auf dem Ratstisch
entzündete, die für ein „lichtes posi-
tives Denken“ und „Wärme des Her-
zens“ stehen sollen. Die beiden Ker-
zen blieben auf dem Ratstisch zu-
rück – für eventuellen späteren Ge-
brauch.


